
Vorname, Name

Bisher abgelegte Prüfungen

SV-Mitglieds-Nr.:

Anschrift

PLZ, Wohnort

Ort, Datum

Ortsgruppe, LG

Amt in OG

Zu jeder Frage gibt es mindestens eine richtige Antwort, die angekreuzt werden muss. Es können aber auch mehrere oder alle Antworten richtig sein. Für jede richtige Antwort gibt es 2 Punkte. Für
jede falsch angekreuzte Antwort werden 2 Punkte abgezogen. Die Prüfung ist bestanden, wenn die angegebene Mindestpunktzahl erreicht wurde.

Prüfungsbogen Nr. 155896 zur Übungsleiterlizenz Ausbildung

30 FragenPraxisteil Ausbildung4.

5 Frage(n)Der Übungsleiter
Nach welchen Regeln sollte die Leitung des
Übungsbetriebs erfolgen?
a)   [  ] Anweisen - Kontrollieren - Korrigieren
b)   [  ] Fehler suchen - Korrigieren - so lange üben, bis es

sitzt.

1.

Welches Vorgehen ist richtig?
a)   [  ] Der Übungsleiter greift bei jedem Fehler ein und

korrigiert.
b)   [  ] Fehler werden nicht während, sondern nach der Übung

oder in einer kurzen Pause besprochen.

2.

Welche speziellen Aufgaben hat der Übungsleiter in einer
Ortsgruppe?
a)   [  ] Persönliche Probleme mit den Mitgliedern offen

diskutieren.
b)   [  ] Kontaktperson zwischen Hundeführer/in und Vorstand.
c)   [  ] Förderer hundegerechter Ausbildung.
d)   [  ] Beratung in allen Fragen zur Erziehung und

Ausbildung.

3.

Welche Fragen sollten vor jedem Übungsbetrieb sorgfältig
geplant werden?
a)   [  ] Wer leitet die Übung?
b)   [  ] Was soll geübt werden?
c)   [  ] Wann findet das Training statt?
d)   [  ] Wo wird geübt?
e)   [  ] Womit wird geübt?
f)   [  ] Warum wird geübt?

4.

Nach welchen Regeln soll der Übungsleiter die Leistungen
der Übungsteilnehmer beurteilen und Fehler korrigieren?
a)   [  ] Zuerst sind die positiven Punkte hervorzuheben und

gute Leistungen zu loben.
b)   [  ] Heikle Punkte vor allen Teilnehmern besprechen und

den betroffenen Übungsteilnehmer kritisieren.
c)   [  ] Hauptfehler herausstreichen und Korrekturmaßnahmen

gemeinsam besprechen.

5.

10 Frage(n)Basisausbildung
Über welchen Zeitraum erstreckt sich die Prägungsphase?
a)   [  ] Erste bis zweite Lebenswoche.
b)   [  ] Fünfter bis Neunter Lebensmonat.
c)   [  ] Vierte bis siebte Lebenswoche.

6.

Welche Hilfsmittel sind zum Erreichen des Teillernziels
notwendig?
a)   [  ] Motivationshilfen
b)   [  ] Ausbildungshilfen

7.

Wann soll ein Hund korrigiert werden (zeitlich gesehen)?
a)   [  ] Unmittelbar nach dem Fehlverhalten.
b)   [  ] Überhaupt nicht.
c)   [  ] Ungefähr eine Viertelstunde nach dem Fehlverhalten.

8.

Was sind „ursprüngliche“ Einwirkungen?
a)   [  ] Direkte Einwirkungen.
b)   [  ] Indirekte Einwirkungen.

9.

Welche Gefahren birgt die Anwendung angst- oder
stressauslösender Strafen in der Hundeerziehung?
a)   [  ] Der Hund könnte sie mit etwas anderem als der

unerwünschten Handlung verknüpfen.
b)   [  ] Der ausgelöste Stress blockiert häufig das Lernen.
c)   [  ] Das Vertrauen des Hundes zu seinem Halter kann

beeinträchtigt werden.
d)   [  ] Sie können aggressives Verhalten gegenüber dem

Halter auslösen.
e)   [  ] Der Hund könnte die Lernsituation an sich mit Angst,

Schmerz und Stress verknüpfen.

10.

Welche Grundhörzeichen sollte ein Hund beherrschen?
a)   [  ] Sitz oder Platz
b)   [  ] Aus
c)   [  ] Pfötchen geben
d)   [  ] Komm oder Hier
e)   [  ] Türe öffnen

11.

Wie soll die Ausbildung grundsätzlich aufgebaut sein?
a)   [  ] Alle Übungen müssen von Anfang an hintereinander

durchgeführt werden.
b)   [  ] Es sind Lernschritte einzuhalten.
c)   [  ] Mit der Ausbildung soll erst im Alter von drei Jahren

begonnen werden.

12.
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Wie sollte ein Hund korrigiert werden?
a)   [  ] Durch ein scharf ausgesprochenes Hörzeichen, z. B.

„Pfui“, „Aus“.
b)   [  ] Durch Schicken auf seinen Platz.
c)   [  ] Durch Schläge mit einem Stock, bis er sich unterwirft.
d)   [  ] Durch Wegnahme des Spielzeugs.
e)   [  ] Durch Streichen des Spaziergangs.

13.

Ab welchem Alter des Welpen ist der Besuch eines
Welpentreffs sinnvoll?
a)   [  ] Ab der 8. Lebenswoche.
b)   [  ] Ab der 11. Lebenswoche.
c)   [  ] Ab der 20. Lebenswoche.

14.

Wie lernt bzw. verknüpft ein Hund?
a)   [  ] Er kann logisch denken.
b)   [  ] Er verknüpft situationsbedingt.

15.

15 Frage(n)Gebrauchshundausbildung
Wie lange liegt die Fährte bei der FCI-IGP 1-Prüfung, bevor
sie abgesucht werden kann?
a)   [  ] 15 Minuten
b)   [  ] 20 Minuten
c)   [  ] 25 Minuten

16.

Wie soll die Armhaltung vom Schutzdiensthelfer im
Verbellversteck sein?
a)   [  ] Schutzarm hoch angewinkelt.
b)   [  ] Schutzarm leicht angewinkelt.
c)   [  ] Schutzarm senkrecht am Körper halten.

17.

Wie lange muss ein Hund abliegen, um  eine
Teilbewertung erhalten zu können?
a)   [  ] Bis zum Ende der Sitzübung.
b)   [  ] Bis zum Ende der Platzübung.
c)   [  ] Bis zum Bringen auf ebener Erde.

18.

Welche Fakten sind richtig?
a)   [  ] Spuren sind auch Fährten.
b)   [  ] Der Hund nimmt bei Spuren auch die Augen zu Hilfe.
c)   [  ] Der Hund sucht auf bekannten Gewohnheitsfährten

sicherer.

19.

Welche Hunde sind zur FCI-BH/VT-Prüfung zugelassen?
a)   [  ] Hunde über 20 kg und 40 cm Schulterhöhe
b)   [  ] Nur deutsche Schäferhunde
c)   [  ] Hunde aller Rassen und Größen

20.

Welche verschiedenen Suchverhalten werden beim Hund
unterschieden?
a)   [  ] Exaktes, genau dem Fährtenverlauf nachgehendes

Suchen.
b)   [  ] Ungefähres Nachspüren der Fährte.
c)   [  ] Erahnen des Fährtenverlaufs.
d)   [  ] Stöberverhalten.

21.

Welche Gebrauchshundeigenschaften sind wichtig für die
Unterordnung?
a)   [  ] Selbstsicherheit.
b)   [  ] Belastbarkeit.
c)   [  ] Schärfe.

22.

Nach wieviel Metern muss die Flucht spätestens vereitelt
sein?
a)   [  ] Nach 15 Schritten.
b)   [  ] Nach 25 Schritten.
c)   [  ] Nach 20 Schritten.

23.

Wie soll das Fährtengelände beschaffen sein?
a)   [  ] Eine Fährte kann auch Geländewechsel aufweisen.
b)   [  ] Ein Geländewechsel darf nicht vorhanden sein.
c)   [  ] Es sind nur Wiese oder Acker zulässig.

24.

Was versteht man unter „Mut“ in der
Gebrauchshundausbildung?
a)   [  ] Selbstsicherheit und Furchtlosigkeit
b)   [  ] Wesen und Meideverhalten.
c)   [  ] Wehrtrieb und Beutetrieb.

25.

Welches ist die Fährtenlänge bei FCI-IFH 1?
a)   [  ] Mindestens 800 Schritt.
b)   [  ] 1000 bis 1400 Schritt.
c)   [  ] 1100 bis 1300 Schritt.

26.

Was ist die Höchstpunktzahl bei der Übung „Streife nach
dem Helfer“ in der Prüfungsstufe FCI-IGP 3?
a)   [  ] 5
b)   [  ] 10
c)   [  ] 15

27.

Darf ein Hund, welcher die Unbefangenheitsprobe nicht
bestanden hat, an der weiteren Prüfung teilnehmen?
a)   [  ] Ja
b)   [  ] Nein
c)   [  ] Das liegt im Ermessen des Leistungsrichters.

28.

Bei welcher Übung sind in der Unterordnung die Schüsse
abzugeben?
a)   [  ] Freifolge.
b)   [  ] Leinenführigkeit.
c)   [  ] Ablegen unter Ablenkung.

29.

Was passiert beim Schutzdienst (FCI-IGP 2, FCI-IGP 3),
wenn der Hund sich nach dreimaligem Hörzeichen nicht
aus dem Versteck abrufen lässt?
a)   [  ] Abzug von 5 Punkten.
b)   [  ] Abzug von 4 Punkten, wenn  der Hund aufmerksam

stellt und energisch verbellt.
c)   [  ] Disqualifikation wegen Ungehorsam.

30.
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Auswertung

 Bestanden

 Nicht bestanden

Unterschrift Prüfungsleiter

30

98

69

Fragen insgesamt:

Höchstpunktzahl:

Mindestpunktzahl:

Erreichte Punktzahl:
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